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Die Kunst, sich eine eigene Meinung zu bilden

Sßie oft prt man bie reuebollen SBorte:

„Sief) £)ättc ici) nur meiner eigenen Meinung ge=

folgt!" Sßenn biele Menfdjen fid) aucï) über ben

SBert ber eigenen Meinung im Haren firtb —
eine gelniffe fgurdjt bor ber BlofifteHung, Ilm
fidjerbjeit unb Mißtrauen gegen fid) feibft, galten
fie babon ab, bie eigene Meinung gu bertreten.

3SiH man alfo bie gnfjigfeit ertoerben, fid)

feibft eine Meinung gu bilbeit, bann mufj man
mit beut SXbbait berfdjiebener, gur ©emotmljeit
getoorbener ©ebanfengänge beginnen, bie fjem»

menb mir'fen. BefonberS jene Baturen, bie meid)

finb unb fid) alfgu Ieic£)t beugen, müßten einmal
fid) feibft Cbpofition machen! „Mein Bacfjbar
I)at feilte eigene Meinung über $inberergie»
I)ung Mufg biefe aber bie eingig richtige fein,

nur meil er fie in fo übergeugenbem ©orte bor»

bringt?" ober „Mein ©oufin fiefjt im ©bort
bie allein feligmadjenbe Betätigung in ben

Mujjeftunben. Biele junge Seute meineê Be=

ïanntenïreifeê finb berfelben Meinung Muff
id) mid) aber barum biefer Meinung anfdjlie»
fjen? ©ineë fcfjidt fid) nid)t für alte!"

©otd)e Monologe 'fönnen, mettn fie oft — in
mefentlidjen fragen fomie in ®Ieinigïeiten —
gehalten merben, mät^tige ©tiitgen im Bau ber

Berfönlidjbeit merben. SDie Meinung ber attbe»

reit follte immer, audj mettn fie bon unferen
beften jfjreunben ftammt, guminbeft rebibiert
merben! ©ine Meinung, bann ja für anbere ©ül»

tig'feit Ijaben — für un§ aber nidjt.

SDamit ift aber nicfit gefagt, baff man bie Mei»

nnng ber anberen nid)t anljören foil, fgm ©e=

genteil, bie Hunft, fidj eine eigene Meinung gu

bilben, befteïjt Ijauptfädjlidj barin, bie Meinuit»

gen ber aitberen angul)ören, fie aber bann ber

eigenen Batur entfpredjenb, gu Verarbeiten, fie

fogufageit gu affimilieren. »Diejenigen, bie immer
gögern, bie nie ifjrer ©adje ficfjer finb, fottten

fid) bor Slugett galten, baf; audj anbere Mein
fcfjen irren tonnen, bertit Srren ift eine menfclj»

Iid)e Sbngelegenfjeit. fgnfolgebeffen bann bie

eigene Meinung bie ridjtige fein, audj menu fie

boit ben aitberen nod) nid)f al§ ridjtig erbannt
mürbe, SDie Borauêfeigitng für eine ridjtige Llr=

teilêbilbung ift ja un§ allen in gleicher SBeife

gegeben: bie Batur gab itttê allen bie Berniutft,
e§ bommt nur barauf an, fie ridjtig in Slnmen»

bung gu bringen, SDiefe Bernunft muff uns? audj

in ber SSeife beeinfluffen, baf) fie und aucï) bon

ber gurd)t bor Blofjftetlung befreit. ©3 genügt

nidjt, fid) eine Meinung gu bilbeit, man muff fie

aud) bor ben anberen bertreten unb berteibigen
tonnen, man muff iljr eine „beftimmte js-orm

geben.

9Bir bönnett un§ leicht bon jener fgurcljt bor
ber Bloffftetlung befreien, menn mir bie Beftä»

tigung unterer, atö ridjtig erbarmter Meinung,
bei Ijöljeren ©eiftern, in Büdjern ober bei Meit»

fdjen, bie mir alê unferer ?Id)tung mürbig be--

trauten, fudjen. SBer 'fidj in biefer SBeife bon

feiner UuficEjerïjeit unb feinem Mißtrauen gegen

fid) feibft befreit, ber bann nidjt nur bie fpljig»
feit, fidj eine eigene Meinung gu bilben, er»

reidjen, er mirb aud) einen biel gefeftigteren

©Ijarabter bebommen unb fidj gu einer Sßetjön--

lidjbeit entmicfeln. St.

Grosse Männer als schlechte Schüler

Letzter in der Schule — Erster im Leben

von Dr. Hans Hofer

©§ ift eine ermiefene ©atfadje, baff biele be» fbrodjen bumm galten, ja, fogar gu ben fdjledj»

rülgmte Männer, bie im Seben ben ©ipfel be§ teften ©djütern gegäljlt Ijaben. Sßropljegeiungen

©rfolgeê erreichten, in ber ©cfjule für au§ge» ber ßeljrer finb alfo nidjt immer ernft gu neb)»

vie Kunst, sià eine eigene NeinunK zu dilclen

Wie oft hört man die reuevollen Warte:
„Ach hätte ich nur meiner eigenen Meinung ge-

folgt!" Wenn viele Menschen sich auch über den

Wert der eigenen Meinung im klaren find —
eine gewisse Furcht vor der Bloßstellung, Un-

sicherheit und Mißtrauen gegen sich selbst, halten
sie davon ab, die eigene Meinung zu vertreten.

Will man also die Fähigkeit erwerben, sich

selbst eine Meinung zu bilden, dann muß man
mit dem Abbau verschiedener, zur Gewohnheit
gewordener Gedankengänge beginnen, die hem-
inend wirken. Besonders jene Naturen, die weich

sind und sich allzu leicht beugen, müßten einmal
sich selbst Opposition machen! „Mein Nachbar

hat seine eigene Meinung über Kindererzie-
hung Muß diese aber die einzig richtige sein,

nur weil er sie in so überzeugendem Tone vor-
bringt?" oder „Mein Cousin sieht im Sport
die allein seligmachende Betätigung in den

Mußestunden. Viele junge Leute meines Be-

kanntenkreises sind derselben Meinung Muß
ich mich aber darum dieser Meinung anschlie-

ßen? Eines schickt sich nicht für alle!"

Solche Monologe können, wenn sie oft — in
wesentlichen Fragen sowie in Kleinigkeiten —
gehalten werden, mächtige Stützen im Bau der

Persönlichkeit werden. Die Meinung der ande-

ren sollte immer, auch wenn sie von unseren
besten Freunden stammt, zumindest revidiert
werden! Eine Meinung kann ja für andere Gül-
tigkeit haben — für uns aber nicht.

Damit ist aber nicht gesagt, daß man die Mei-

nnng der anderen nicht anhören soll. Im Ge-

genteil, die Kunst, sich eine eigene Meinung zu

bilden, besteht hauptsächlich darin, die Meinun-

gen der anderen anzuhören, sie aber dann der

eigenen Natur entsprechend, zu verarbeiten, sie

sozusagen zu assimilieren. Diejenigen, die immer

zögern, die nie ihrer Sache sicher sind, sollten

sich vor Augen halten, daß auch andere Men-
scheu irren können, denn Irren ist eine mensch-

liche Angelegenheit. Infolgedessen kann die

eigene Meinung die richtige sein, auch wenn sie

von den anderen noch nicht als richtig erkannt
wurde. Die Voraussetzung für eine richtige Ur-

teilsbildung ist ja uns allen in gleicher Weise

gegeben: die Natur gab uns allen die Vernunft,
es kommt nur darauf an, sie richtig in AnWien-

dung zu bringen. Diese Vernunft muß uns auch

in der Weise beeinflussen, daß sie uns auch von
der Furcht vor Bloßstellung befreit. Es genügt

nicht, sich eine Meinung zu bilden, man muß sie

auch vor den anderen vertreten und verteidigen
können, man mutz ihr eine/bestimmte Form
geben.

Wir können uns leicht von jener Furcht vor
der Bloßstellung befreien, wenn wir die Bestä-

tigung unserer, als richtig erkannter Meinung,
bei höheren Geistern, in Büchern oder bei Men-
scheu, die wir als unserer Achtung würdig be-

trachten, suchen. Wer 'sich in dieser Weise von

seiner Unsicherheit und seinem Mißtrauen gegen
sich selbst befreit, der kann nicht nur die Fähig-
keit, sich eine eigene Meinung zu bilden, er-
reichen, er wird auch einen viel gefestigteren

Charakter bekommen und sich zu einer Persön-
lichkeit entwickeln.

vi'ttssS Nänner als seliieàte 8àiilei-
weiter in 6er Lekul« — Lrsler iin weven!

von Oi'. vans vokoi-

Es ist eine erwiesene Tatsache, daß viele be- sprachen dumm galten, ja, sogar zu den schlech-

rühmte Männer, die im Leben den Gipfel des testen Schülern gezählt haben. Prophezeiungen

Erfolges erreichten, in der Schule für ausge- der Lehrer sind also nicht immer ernst zu neh-
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